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Mischventil eingeschalteten Drosselklappe wird die Menge des zuströmenden Gemisches geregelt.

Durch diese Art der Regulierung sollen selbst plötzliche Ent- und Belastungen nahezu spur-
los an der Maschine vorübergehen. Ein großer Vorteil ist ferner, daß der Gasverbrauch auch
bei geringen Leistungen ein verhältnismäßig günstiger ist. Der Antrieb der Drosselklappe er-
folgt vom Regulator 11 aus durch den um den festen Punkt 12 schwingenden Doppelhebel13.
Ferner ist am Regulator, der von der Steuerwelle aus unter Vermittelung von Schraubenrädern
angetrieben wird, noch eine Einrichtung zu einer wenn auch geringen Erhöhung der Umdrehungs-
zahl vorgesehen. Die Zündung erfolgt bei 14 auf elektrischem Wege durch aus der Zeichnung
nicht ersichtliche Magnetinduktoren. Den Verbrennungseigenschaften der verschiedenartigen
Brennstoffe entsprechend kann der Zeitpunkt der Zündung während des Ganges der Maschine

- verstellt werden. Nachdem die Verbrennungsgase im Zylinder Arbeit geleistet haben, gelangen

sie durch das Auspufiventil15
in die Abgasleitung 16, deren

erster Teil mit einem Wasser-

mantel 17 versehen ist, um

die heißen Gase vor dem Ein-
tritt in den Auspufftopf abzu-

kühlen. Die Steuerung des Aus-

pufiventils erfolgt ebenfalls

durch einen auf der Steuer-
welle 9 sitzenden Daumen
unter Vermittelung des an der

Ventilspindelangreifenden, um
den festen Zapfen 18 schwin-
gendenDoppelhebels 19. Dieser
sowie der aus der Zeichnung

nicht ersichtliche Doppelhebel
zum Antriebe des Einlaß-

ventils und die Steuerwelle
selbst sind in einem mit dem

Zylinderkopf fest verschraub-
ten Bock 20 gelagert. Das
zur Kühlung nötige Wasser

wird dem unteren Teil des Zylinderkopfes durch die Leitung 21 zugeführt und durch die

Überströmleitung 22 in den Zylindermantel weitergeleitet, den es durch die Leitung 23 ver-

läßt. Die Stirnwand des Zylinderkopfes ist durch einen Deckel 24 verschlossen, von dem aus

sich eine wassergekühlte Zwischenwand 25 in den Verdichtungsraum hinein erstreckt, die durch

ein eingelegtes Führungsblech unterteilt ist. Zweck dieser Zwischenwand ist möglichste Abkühlung

der Ladung bei der Verdichtung. Zur Erleichterung des Inbetriebsetzens der Maschine wird,

was aus der Zeichnung nicht ersichtlich ist, beim Anlassen die Nockenscheibe für den Auslaß-

ventilhebel verschoben, so daß das Auslaßventil während der Kompressionsperiode geöffnet bleibt,

wodurch eine hohe Kompression beim Andrehen der Maschine vermieden wird und kleine

Maschinen bis zu etwa 16 PS mit der Hand angedreht werden können. Größere Maschinen

werden mit Druckluft angelassen, wobei es sich empfiehlt, bei Maschinenstärken über 40 PS

nicht das Auslaufen der Maschine zur Drucklufterzeugung zu benutzen, sondern eine besondere

Luftpumpe dafür anzuordnen.
Allgemein ist hinsichtlich des Aufbaues der Maschine noch darauf aufmerksam zu machen,

daß der breit und kräftig gehaltene, mit zwei Kurbelwellenlagern ausgerüstete Rahmen den Zylinder

fast vollständig unterstützt. Rings um den Rahmenfuß laufen Rinnen zur Aufnahmedes Schmieröls.

Das Schaubild einer derartigen Maschine für kleinere Leistungen von 6—50 PS zeigt
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Fig. 252. 6—50 PS-Gasmaschine von Gebr. Körting.


